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NACHRICHTEN! 

Michael Jackson 
im Parlament 

LONDON: Michael Jackson 
h a t  gestern eine Tour durch 
das  Londoner Regierungs
viertel gestartet. «Das ist al
les unglaublich», staunte der 
Popstar beim Besuch des 
Unterhauses. Er besuchte 
auch die historische West-
minister Hall, das Oberhaus 
u n d  eme Geburtstagsfeier 
des Staatssekretärs im Fi
nanzministerium, Paul Boa-
teng, des ersten Schwarzen 
im britischen Kabinett. 

Acht Tote bei Hub
schrauberabsturz 

. MADRID; Beim Absturz ei
gnes Hubschraubers sind am . 
Freitag im Nordosten Spani
ens acht Insassen ums Le
ben gekommen. Das Un
glück ereignete sich nach 
Angaben der Behörden na
he der Ortschaft Salas de 
Pallars in Katalonien. Wie 
die Nachrichtenagentur Efe 
meldete, stürzte die Maschi
ne  vom Typ Bell-205 in ein 
Feld und ging in Flammen 

. auf. An Bord befanden sich 
Wartungsarbeiter fiir Strom
leitungen. Die Arbeiter hat
ten Wartungsarbeiten in der 
Gegend durchgeführt. 

Mann an Schaum
party erstickt 
NENDAZ: Der am vergange
nen 14. April während einer 
Schaumparty in Nendaz 
(VS) verstorbene -20-jährige 
Mann ist erstickt. Dies ha
ben die Untersuchungen des 
Instituts für Rechtsmedizin 
in Lausanne ergeben, wie 
der Untersuchungsrichter 
des Kantons Wallis gestern 
bekannt gab. Die Analysen 
hätten keine Hinweise auf 
Drogenmissbrauch ergeben. 
Eine Untersuchung sei 
eröffnet worden. 

Schusseliger 
Lotto-Spieler 
SAINT-ETIENNE: In Frank
reich hat  ein schusseliger 
Lotto-Spieler seinen Milliö-
nengewinn verfallen lassen. 
Wie die Lottogesellschaft La 
Fran^aise des Jeux gestern 
berichtete, meldete sich der 
Besitzer eines Tippscheins 
mit  sechs Richtigen nicht in • 
d e r  vorgeschriebenen Frist 
v o n  6 0  Tagen. Die 1,9 Mil
lionen Euro, die ihm durch . 

• die  Lappen gingen, werden 
n u n  einer Soriderausspie-
l u n g  zugeschlagen. 

Haus in die Luft gesprengt 
Eigentümer bewahrte drei Kilogramm Sprengstoff Rhonite im Haus auf 
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SALGESCH: Unbekannte 
haben im Walliser Wein
baugebiet Saigesch das 
unbewohnte. Ferienchalet 
eines Weinbauern in «die 
Luft gesprengt. Menschen 
wurden nicht verletzt, wie 
die Walliser Kantoinspoli-
zei am Freitag zu einem 
Bericht des «Walliser Bo
ten» bestätigte. 

Die Explosion in dem zur Tat
zeit unbewohnten Ferienhaus 
des 64-jährigen Weinbauern er
eignete sich bereits in der Nacht 
a u f  vergangenen Freitag. Dabei 
wurden die kleine'Weinkellerei 
im Erdgeschoss sowie der  ge
samte Maschinenpark zerstört, 
wie Polizeisprecher Markus 
Rieder bestätigte. Es entstand 
ein Sachschaden von einer hal
ben Million Franken. Der Wis
senschaftliche Dienst der Stadt
polizei Zürich habe eindeutig 
bestätigt, dass jemand im Haus 
gelagerten Sprengstoff absicht
lich zur Detonation gebracht 
habe. Beim Sprengstoff handelt 
es sich laut Rieder um Rhonite, 
ein Vorgängerprodukt des heu
te ebenfalls in Gamsen (VS) 
hergestellten Sprengstoffs Plas-
tex. Wozu und mit welcher Be
willigung der Weinbauer den 

Der Wissenschaftliche Dienst der Stadtpolizei Zürich hat  eindeutig bestätigt, dass jemand im Haus 
gelagerten Sprengstoff absichtlich zur  Detonation gebracht habe. (Bilder: Keystone) 

Sprengstoff zusammen mit 
Sprengkapseln im abgelegenen 
Haus aufbewahrt hatte, wird 
abgeklärt. Es sei nicht auszu-
schliessen, dass ein Rest des 
Sprengstoffs nach Sprengarbei
ten im Weinberg übrig geblie

ben sei. Die Hintergründe des 
Anschlags sind noch unklar. Es 
körine zurzeit nichts ausge^ 
schlössen werden, sagte Rieder 
zu allfälligen Feindseligkeiten. 
In den vergangenen Monaten 
war im Haus mehrmals einge

brochen worden. Dabei waren 
Lebensmittel gestohlen und 
auch mehrere Weinfässer auf
geschlagen worden. Die späte 
Information der Öffentlichkeit 
begründete Rieder mit den lau
fenden Ermittlungen. 

PEKING: Nach d t n  verhee
renden Überschwemmungen 
i n  China, die bis gestern 
mindestens 260 Menschen-

, leben gefordert haben, sind 
Hilfsmassnahmen angelau
fen. Im Südwesten des Lan
des wurden bereits neue Re-

. genfälle vorhergesagt. Hun
derte von  Menschen gelten 
noch als vermisst. Tausende 
sind obdächlos. 100 000 ArT 

mee-Angehörige wurden a l 
lein in der schwer betrof
fenen Nordwestprovinz 
Shaanxi mobilisiert. Sie sol
len bei Aufräumarbeiten, 
der Suche nach  Opfern u n d  
Lieferung v o n  Nahrungs
mitteln, Trinkwasser * u n d  
Zelten helfen. Der wir t
schaftliche Schaden in der 
ebenfalls schwer heimge
suchten Südwestprovinz Si-
chuan yi/urde a u f  2,16 Milli
arden Yuan (rund 403 Mio. 
Franken) beziffert,- berichte
t e  die amtliche Nachrichfen-

' agentur  Xinhua. 32 000  
Häuser wurden dort zerstört. 

, Aus Sorge vo r  einer «Jahr
hundertflut» kündigte die 
Regierung in .Peking an,  
dass 210 000 Helfer bereit 
stünden. Auch seien 4,5 
Millionen Sandsäcke und  
35 000 Schwimmwesten be
reit gelegt worden: 

Geschlüpft 
Tigerpythons erblicken das Licht der Welt 

In einem Reptilienhaus in Budapest sind 25  Tigerpythons aus 
ihreh Eiern geschlüpft. Die kleinen Schlangen sind wohl a u f  und 
entzücken die Besucher. 

DreiTotebeiRettungsaktiori 
ertrinkende Kuh 
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SKOPJE: Bei einem dramati
schen Rettungsversuch fü r  
eine Kuh sind im Süden Ma
zedoniens drei Menschen 
ums Leben gekommen. Die 
Kuh war  in einen schlammi
gen 'Brunnenschacht ge
stürzt. Die Retter hätten we
gen Abgasen einer nahen Al
koholfabrik bei der Stadt Bi-
tola das Bewusstsein verloren 

und seien dann ertrunken, 
berichtete die Tageszeitung . 
«Utrinski . Vesnik» gestern. 
Während für ein junges Paar 
und einen 70 Jahre alten 
Mann jede Hilfe zu spät ge
kommen sei, habe sich eine 
vierte Person selbst aus dem 
Schacht retten können. Über 
das Schicksal der Kuh herrsch
te zunächst Unklarheit. 

Neue 
Planetenfamilie 
WASHINGTON: Amerikanische 
Astronomen haben erstmals 
ein Planetensystem entdeckt, 
das unserem Sonnensystem 
ähnelt. In 41 Lichtjahren Ent
fernung von der Erde - das 
sind 482 Billionen Kilometer -
erkannten sie drei. Planeten, 
die um den Stern 55 Cancri 
kreisen. Einer von ihnen, weist 
eine ähnliche Umlaufbahn auf 
wie der JupiteK der grösste 
Planet im Sonnensystem. «Alle 
anderen extrasolaren Plane
ten, die bisher entdeckt wur
den, haben engere und  exzent
rische Umlaufbahnen», erklär
te am Donnerstag Geoffrey 
Marcy von der  kalifornischen 
Universität in Berkley. Zusam
men mit seinem Forscherkolle
gen Paul Butler vom Carnegie-
Institut in Washington vermu
tete er  schon seit ein paar  Jah
ren, dass 55 Cancri einen grös
seren Planeten mit einer dem 
Jupiter ähnlichen Umlaufbahn 
haben könnte. Als Nachweis 
musste aber eine vollständige 
Umkreisung erfasst werden. 
Dazu benötigte der neu ent
deckte Planet etwa 13 Jahre; 
beim Jupiter sind es 11,86 Jah
re. Die beiden anderen Plane
ten der Familie sind ebenfalls 
etwa so gross wie der  Jupiter 
oder der Saturn, kreisen aber 
in deutlich geringerer Entfer
nung  um ihren Mutterstern. 
Marcy und Butler gaben zu
dem die Entdeckung 13 weite
rer Planeten bekannt, die 
ebenfalls um Sterne kreisen. 
Dazu gehört der bislang 
kleinste bekannte Planet. 

Geschwitzt 
Erster Hitzetag in der Schweiz 

ZÜRICH: Eine Woche vor dem 
kalendarischen Sommeran
fang haben  weite Teile der 
Schweiz gestern den ersten 
Hitzetag dieses Jahres erlebt. 

Nach Auskunft  der Me-
teoSchweiz wurde der höchste 
Wert in Genf mit 30,8 Grad 
gemessen. In Sitten w a r  es mit 
30,7 Grad praktisch gleich 
heiss. Knapp über die 30-
Grad-Marke kletterte die 
Quecksilbersäule auch in Ba
sel, Luzern, Buchs (AG) und 
Visp. Genau 30 Grad meldete 
Bern-Liebefeld. In Zürich-
Rcckenholz wurden 29,9 Grad 
verzeichnet - gleich viel wie 
Stabio im Südtessin. Tauwet-, 
ter  herrschte gestern auch im 
Hochgebirge: A u f  dem 3454 

Meter hohen Jungfraujoch 
war es 5,3 Grad warm. Der 
Jahresrekord wurde im Unter
schied zu den meisten Statio
nen hier allerdings nicht über
schritten. Im März -waren auf 
dem Jungfraujoch bereits 6,2 
Grad gemessen worden. Tem
peraturen von deutlich über 
30 Grad erwarten die Me
teorologen zum Beginn der 
nächsten Woche. Mit der Er
wärmung schössen gestern 
auch die Ozon-Werte in die 
Höhe. An neun von 16 Statio
nen des NABEL-Messnetzes 
wurde der Grenzwert von  120 
Mikrogramm pro Kubikmeter 
überschritten. Am stärksten 
vom Sommersmog betroffen 
war Lugano m i t  202 Mikro
gramm pro Kubikmeter. 

Gestern tat eine Abkühlung im Fluss gut. 
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